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Sicherheitspolitik

Sri Lankas trügerischer Friede
fünf Jahre nach Kriegsende
Die Professionalisierung der sri-lankischen Streitkräfte und ein
entschlossenes Vorgehen der Regierung Rajapakse ermöglichten
es den Regierungstruppen, die Liberation Tigers of Tamil
Eelam (LTTE) im Frühjahr 2009 nach 26 Jahren Krieg vollends zu

zerschlagen. Vor Ort zeigt sich jedoch, dass der Inselstaat von
einem ernst gemeinten Versöhnungsprozess weit entfernt ist.
Die tamilisch besiedelten Gebiete bleiben militarisiert, tamilische
Aspirationen werden ignoriert.

Hans-Christian Baumann*

Im Mai 2009 endete die Schlussoffen-
sive der sri-lankischen Streitkräfte mit ei-

nem vernichtenden Sieg über die LTTE.
Das Ende des Kriegs kam überraschend,

war es doch keiner sri-lankischen Re-

gierung seit 1983 gelungen, die Rebellen

nachhaltig zu schwächen. Im Gegenteil:
Die Tigers schienen während über 20 Jah-

ren ihrem Ziel eines unabhängigen tami-
lischen Staates im Norden und Osten Sri
Lankas näher zu kommen. Die LTTE wa-
ren im Verlaufder 80er und 90er Jahre zu
einer der wohl professionellsten und ge-
fährlichsten Rebellen-

gruppen der Welt ge-
reift und kontrollier-

sen galten die Tamil Tigers bis ins neue
Jahrtausend hinein als militärisch kaum
besiegbar/ Wie kam es, dass die Guerilla,
die über semikonventionelle Streitkräfte
mit schwerer Artillerie, eine Art Marine
(Sea Tigers) und selbst über eine rudimen-
täre Luftwaffe verfügte, plötzlich zerschla-

gen werden konnte?

Hintergründe
des LTTE-Untergangs

Der Politologe Ahmed S. Hashim iden-
tifiziert politische, militärische und diplo-
matische Faktoren, die den militärischen

Sieg der sri-lankischen Streitkräfte ermög-
lichten/

PVh/iryW Im Gegensatz zu frü-
heren Phasen des Kriegs, die auf einen
Waffenstillstand oder Verhandlungen mit
den LTTE abzielten, definierte die neue
politische Führung 2005 ein klares Ziel:
Die militärische Zerschlagung der Sepa-
ratisten. Es gelang der geeint auftreten-
den Regierung, Skeptiker und Oppositio-
nelle von der Erreichbarkeit dieses Ziels zu

Touristen beim Siegesmonument ausser-
halb Puthukkudiruppu, im Hintergrund

ausrangierte Boote der LTTE. Bild: Autor

ten einen autoritär ge-
führten De-facto-Staat
im Norden und Nord-
osten der Insel mit eige-

ner Polizei, eigenen Ge-

richten, Schulen und
Zollbehörden. Die Se-

paratisten zeichneten
sich durch Disziplin
und eine kohäsive Or-
ganisation aus, an de-

ren Spitze der Rebellen-
führer Velupillai Prab-
hakaran stand. Ein glo-
bales Netzwerk der ta-
milischen Diaspora er-
laubte der Gruppierung
Zugriff auf finanzielle
und materielle Ressour-

cen, mit denen sie den

Krieg gegen den sri-lan-
kischen Staat finanzier-

te. Selbst in sri-lanki-
sehen Regierungskrei-
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Sicherheitspolitik

Vor dem zerstörten Wasserturm in Kilinochchi

wirbt Präsident Rajapakse auf einem Plakat

für den Wiederaufbau. Auf der Flucht vor
der heranrückenden sri-lankischen Armee

sprengten die LTTE den Turm im Dezember

2008. Bild: Autor

überzeugen oder diese politisch zu margi-
nalisieren. Die äusserst niedrige Wahlbetei-

ligung der tamilischen Bevölkerung bei den

Präsidentschaftswahlen 2005 dürfte Ma-
hinda Rajapakse zum Sieg verholfen und
einer grundlegend neuen Politik gegenüber
den Tigers den Weg geebnet habend

Der sri-lan-
kischen Regierung gelang es, die mate-
rielle und nachrichtendienstliche Koope-
ration mit Staaten des Nahen Ostens, Süd-
und Südostasiens sowie mit Russland und
der Volksrepublik China zu vertiefen. Das
Abseitsstehen Indiens nach der ernüch-
ternden Erfahrung des indischen Peace-

keeping-Kontingents in Jaffna erlaubte es

Colombo, ungehindert gegen die Aufstän-
dischen vorzugehen. Ausserdem wurden
die internationalen Finanzierungsquellen
der LTTE nach dem 11. September 2001
zusehends ausgetrocknet.

AfoWwzm/wg" W Die Re-

gierung Rajapakse lancierte nach ihrer
Machtübernahme eine breit angelegte
öffentliche Mobilisierungskampagne mit
dem Ziel, der Bevölkerung die Notwen-
digkeit und die Erfolgsaussichten eines

Offensivkriegs gegen die LTTE glaub-
haft darzulegen. In der singhalesischen
Bevölkerungsmehrheit entfaltete die natio-
nalistisch gefärbte Kampagne rasch Wir-
kungd

Analysen früherer

Operationen gegen die LTTE führten
zu weitreichenden Veränderungen in den
Streitkräften. Die Armee entwickelte die

Kapazitäten, Fähigkeiten und Ressourcen,

um parallel mehrere Operationen durch-
zuführen. Eine Strategie der integrierten
Kriegsführung hatte es in früheren Kriegs-
phasen nicht gegeben. Die Armee hatte
sich früher darauf konzentriert, einzelne

LTTE-Stellungen zu bekämpfen, was den

Separatisten erlaubt hatte, ihre Kräfte zu
konzentrieren und die Operationen der
Armee zu antizipieren. Von 2006 bis 2009

griffdie Armee, unterstützt durch die Luft-
waffe und die Marine, die LTTE konti-
nuierlich mit massiver Feuerkraft gleich-
zeitig an mehreren Fronten an.

7l7W<?rWzm/7"/g" z/WA^rW^z/rWz/7-zg" W*
Ab 2005 unternahm die Re-

gierung eine enorme Rekrutierungskam-

pagne und erhöhte den Bestand der Streit-
kräfte bis 2009 von 125 000 auf 450000
Soldaten. Gleichzeitig wurden Sonderope-
rationseinheiten gebildet, die autonom
im Dschungel operieren konnten. Durch
Infiltration in LTTE-Positionen banden
diese Einheiten Kräfte der Aufständischen
und schwächten deren Verteidigungsdis-

Karte der ethnisch-religiösen Bevölkerungs-

Zusammensetzung Sri Lankasl976,
vor dem Ausbruch des ethnischen Konflikts.

Bild: University of Texas Libraries

positive, während die regulären Infante-
rieeinheiten nachrückten. Der moderni-
sierten Marine gelang es ab 2007, die Ver-

sorgungsrouten der LTTE im Indischen
Ozean zu kontrollieren. Die mit Aufklä-
rungsdrohnen und MiG-29-Kampfflug-
zeugen aufgerüstete Luftwaffe war nun in
der Lage, entscheidende Unterstützungs-
einsätze zu leisten. Die letzten Kriegs-
jähre standen ausserdem im Zeichen einer

kompromisslosen Kriegsführung unter
Missachtung völkerrechtlicher Verpflich-
tungen7

ScWW?z///g W Z7TE; Der Tsunami

vom Dezember 2004 verwüstete weite
Teile der sri-lankischen Ostküste, wo sich

zahlreiche Basen der Sea Tigers befun-
den hatten. Diese Materialverluste wur-
den durch eine Spaltung der Rebellen im
Folgejahr verschärft: In der Ostprovinz
sagte sich rund ein Viertel der Guerilla
von Prabhakaran los. Der Verlust dieser
«Ostfraktion» war nicht nur materiell, son-
dern vor allem moralisch verheerend. Der
Personenkult um den LTTE-Führer und
seine Machtfülle machten die Organisa-
tion zudem anfällig für strategische Fehl-
entscheide. Prabhakarans Kompromisslo-
sigkeit verunmöglichte eine politische Ent-
schärfung des Konflikts, die sich 2002 un-
ter norwegischer Vermittlung angeboten
hättet Auch hatte Prabhakaran die tami-
lische Bevölkerung zum Boykott der Prä-
sidentschaftswahlen von 2005 aufgefor-
dert, was Rajapakse zum knappen Wahl-
sieg verholfen haben dürfte. Schliesslich
unterschätzte der Rebellenkommandant

Ethnic communities and religions
Sinhalese
I I Low country

n Kandyan
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~ Ceylon
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die rasante Aufrüstung und Professionali-

sierung der sri-lankischen Streitkräfte.

Militärischer Triumphalismus

Präsident Rajapakse versteht es, die «Be-

friedung» Sri Lankas als persönlichen Er-
folg darzustellen. Nicht zuletzt dank dem

«Sieg über die Terroristen» erlebt der sin-

ghalesisch-buddhistische Nationalismus
eine Blüte. Die Errichtung von Kriegs-
denkmälern hat sich der Staat einiges kos-

ten lassen. In den Distrikten Kilinochchi
und Mullaitivu, wo die Streitkräfte im
Frühjahr 2009 ihre Schlussoffensive lan-
eierten, zeugen triumphalistisch anmu-
tende Monumente vom Sieg über die
LTTE. Die Denkmäler sind ein belieb-
tes Ausflugsziel für singhalesische Touris-
ten. Diese werden, teilweise in Bussen des

Militärs, in Scharen zu den ehemaligen
Kriegsschauplätzen chauffiert.

Für tamilische Sensibilitäten bleibt in
der touristischen Ausschlachtung des mi-
litärischen Triumphs kein Platz. Friedhö-
fe und Gedenkstätten der LTTE sind von
der Armee allesamt zerstört worden. Die
Vernichtung tamilischer Gräber, die Ver-

treibungen und das Verschwinden un-
zähliger Zivilisten sind äusserst emotio-
nale Aspekte, deren Thematisierung für
eine dauerhafte Befriedung unumgäng-
lieh scheint. Die Regierung allerdings be-

trachtet tamilische Forderungen nach Auf-
klärung der Kriegsverbrechen und politi-
sehen Rechten ausschliesslich unter dem

Terrorismusaspekt. Im Gespräch mit Ein-
heimischen und unabhängigen Beobach-

tern zeigt sich, dass es den Tamilen kaum

möglich ist, ihren Ansprüchen und ihrer
Trauer und Verzweiflung Ausdruck zu
verleihen, ohne der Sympathie mit den
LTTE bezichtigt zu werden. Da die tami-
lischen Siedlungsgebiete ein halbes Jahr-
zehnt nach Kriegsende militarisiert blei-
ben, herrscht ein angespanntes Klima.
Die praktisch ausnahmslos singhalesischen
Soldaten sind omnipräsent, patrouillie-
ren auf Fahrrädern und zu Fuss und be-
treiben entlang der Hauptstrassen Check-

points. Derweil ist eine Dezentralisierung
der politischen Macht, eine Kernforde-

rung der Tamilen, nicht in Sicht. Das Re-

gionalparlament in Jaffna, das seit den

Regionalwahlen vergangenen September
von der tamilischen Tamil National Alli-
ance dominiert wird, verfügt über wenig
substantielle Kompetenzen. Dazu gehört
theoretisch die Polizeigewalt. Diese wird
indes nach wie vor von Singhalesen aus-

geübt. Ein glaubwürdiger Versuch, die

ethnischen Gräben zu überwinden und
die Tamilen aus der Marginalisierung zu
befreien, setzte eine unabhängige Unter-
suchung der Kriegsgeschehnisse^ und eine

sanfte Verlagerung politischer Kompeten-
zen in die Regionen voraus.

Düstere Aussichten

Die Drohung Rajapakses, sri-lankische
Parlamentarier im Falle der Kooperation
mit einer allfälligen Untersuchungskom-
mission des UN-Menschenrechtsrats we-

gen Landesverrats anzuklagen, macht deut-

lieh, dass die Hoffnung auf eine Aufar-
beitung der Ereignisse von 2009 derzeit
illusorisch ist7 Dass es legitime politische
Aspirationen seitens der tamilischen Min-
derheit gibt, wird von der Regierung ne-

giert. Die sri-lankische Politik hat seit den

frühen 80er Jahren den Nährboden für
die Radikalisierung tamilischer Gruppie-
rungen kultiviert. Oberflächlich betrach-

tet scheint der Konflikt beendet. Die Per-

spektiven einer friedlichen Zukunft Sri
Lankas sind unter den gegenwärtigen Be-

dingungen allerdings düster. H

1 Vgl. Hashim, Ahmed S. (2013): When Counter-

insurgency Wins. Sri Lankas Defeat ofthe Tamil

Tigers. University of Pennsylvania Press. Phila-

delphia, 132ff.
2 Vgl. Hashim (2013), 179-196.
3 Vgl. de Silva, K. M. (2012): Sri Lanka and the De-

feat of the LTTE. Penguin India. New Delhi, 178ff.
4 Gemäss der sri-lankischen Bevölkerungserhebung

von 2012 sind 74,9 % der Bevölkerung Singhaie-
sen (grösstenteils buddhistisch), 13,4% Tamilen
(mehrheitlich hinduistisch) und 9,2 % tamilisch-

sprachige Muslime (Moors).
3 Nach Sicht des Expertenpanels des UN-Gene-

ralsekretärs steht fest, dass sowohl das sri-lanki-
sehe Militär wie auch die LTTE schwere Kriegs-
verbrechen begingen.

6 Vgl. de Silva (2012), 173.

7 Die Vereinten Nationen schätzen, dass der Bür-
gerkrieg 100000 Opfer forderte und alleine im
Endkampf 40 000 Menschen getötet wurden.

8 Pattanaik, Smruti S. (2014): India's abstention
in the vote against Sri Lanka at Geneva: Likely
Implications. Institute for Defence Studies and

Analyses. IDSA Comment. New Delhi, 4.

* Hans-Christian Baumann weilt als Stipendiat des

Schweizerischen Nationalfonds (SNF) an der Jamia
Millia Islamia Universität in New Delhi, wo er
sich mit den indischen Parlamentswahlen befasst.
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di/s dem Dimdeshoi/s
Der/chfef w/'rd rn/'f

Schi/i/ergei/Uchf au/
Fnfsche/den des
Sfänderafes (SP)

während der ers-
fen (7on/-J M/och e

der 5on?n?ersess/-

on 2024.

Der 5/? sf/mmfe o/s Zwe/fraf dem Don-
desdesch/oss dher d/e 1/er/ängerong der
Schwe/zer Defe/7/gong an der mo/f/na-
f/ona/en Kosovo Force (7CFOZ?) am we/fe-

re dre//ahre h/s Ende 20 27 m/242 5dm-
men zo - e/nsf/mm/g ond ohne Fnfha/-

fangen fZ3.2 04). DerDesfand von akfa-
e// 220 Armeeangehör/gen so// aa/235
angehohen werden. Der gep/anfe Kos-

fenrahmen/dr d/e/ahre 2025-2027 he-

frägf/e 44,2/W////onen Fran/cen.

Dofscha/f dher d/e Descha//ong ond d/e

Aasserd/ensfsfe//ang von Pdsfangsma-
fer/a/ 2024 vom 7. /März 2024 f24.0D0):
Der 5/? nahm a/s Frsfraf den Dondeshe-
sch/oss dher d/e Descha//ang von Dös-

fangsmafer/a/2024 (T4.030) /n der (na-
menf//chenj Gesamfahsf/mmang m/242
Sf/mmen e/nsf/mm/g an f24.0D0). De-

scha//f werden Pdsfangsgdfer /dr /nsge-
samf 772 /W////onen Franken /dr d/e Vor-

hohen Dechenzenfram l/DS/Dand 2020,
/n/brmaf//c; /.aserschasss/ma/aforen /dr
Kommandopanzer 6x6 ondgeschdfzfes
/Wannscha/fsfransporf/ahrzeag; /.e/chfes

/Wofor/ahrzeag ge/ändegäng/g; Drdc/cen-

/egesysfem.

Zo dem aa/grand der/Wof/on Adederher-

ger/22.4235j ersfma/s vorge/egfen Don-
deshesch/oss dher d/e Aasserd/ensfsfe/-

/ong von Pdsfangsmafer/a/ 2024 /b/gfe
der SD dem Anfrag se/ner S/cherhe/fs-
po//f/schen Komm/ss/on aa/A//chfe/nfre-
fen m/236zo 3 Sf/mmen he/ 2 Fnfha/fon-

gen. Fs gehf om 54 F-5 F/ger, 96 Panzer

57 /.eopard ond 262 Panzerhaoh/fzen
/W 209/CAM/FSF. Degrdndong: Devord/ese
/Wof/on /n e/ner a///a///gen Pev/s/on des

/W///färgesefzes (7WGJ omgesefzf se/, /eh/-
fen d/e rechf//chen De/dgn/sse des Par-
/amenfes /dr e/nen so/chen Desch/oss.
Desha/h h/e/he d/e Zosfänd/g/ce/f /dr
Aasserd/ensfsfe//angen he/m l/DS (Arf/-
ke/ 209a /WG).

Ohersf De/nr/ch L März

/W ///färp 0h //z/s f/Don desha os -/oorn a //'s f
3047 Dremgarfen DF
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